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(?rschvint rvoäu^nilüi driimal .
Ticnstag . Donnersw ^ unk> Lom. ftig.

Prens vjcrtcliaftrlick in Tr Hoch j Mk :r Ps
Im N ' icit^kl'tN : M ! «io PF.

DieusLas i^tu 24 . Mai
1̂ >»:ri,k1;inf>..'f',cbi!l;r t>er gcii' l inlieln t-icr -

,' icilc i-err k'.rni Rai .in Ps
Inür .̂ .r orlotter man Iafls .mvvr t .s

ifteitiftrils Ubi Vori .nNkofls.

La ;jkÄtteutgki ' rien .
Baven .

Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog hoben unter 'm 6 . Mai l . I . gnädigst
geruht , den Professor Georg Michael Wacker

>am '
Progymnasium in Durlach in gleicher Eigen¬

schaft an das Realgymnasium in Karlsruhe
zu versetzen.

* Durlach , 21 . Mai . Herr Hauptmann
Deutschmann , Kompagniechef im hiesigen
Bataillon des Infanterie - Regiments Markgraf
Ludwig Wilhelm ( 3 . Bad .) Nr . 111 , wurde
zum Major befördert .

— Ein Artikel der „Landeszeitung " vom
17 . d . M . Vom bad . Hinterlandc trifft den
Nagel aus den Kopf , wenn der Verfasser
schreibt : Es darf nicht verschwiegen werden ,
daß sich in letzter Zeit im gut liberalen Bürger -
stcmde ein Befürchten geltend gemacht hat über
den etwaigen Ausfall des Kammerantrags be¬
treffs der direkten Kammcrwahlcn . Und
ein wahrer Bann ist vom Volke genommen
durch die Rede des Herrn Staatsminister
Turban , daß unsere Regierung gegenüber ge¬
nanntem Anträge fest bleiben werde . „Ein
Kunststückchen" nannte man es seiner Zeit im
Volke , als ohne jeden äußeren Anlaß unsere
2. Kammer eine Abänderung der Gemeinde¬
wahlordnung , die Aufhebung der kleinen Bürger¬
ausschüsse, herbeisührte . Wie viel Unfrieden in
den Gemeinden und wie theurc Erfahrungen
wären uns erspart geblieben , hätte der alte
Wahlmodus fortbesränden ! Auch - die letzte
Gesetzesänderung , welche einen Theil der
Schäden zu beseitigen sucht , die durch direkte
Gemcindewahlen herbeigesührt wurden , hätte
dann unterbleiben können . Und nun ein neues ,
in seinen Folgen unberechenbares „Kunst¬
stückchen " für Landtagswahlen ! Hoffentlich bleibt
dem badischen Volke diese Erfahrung erspart .
Die Wittum ' sche Ansicht , unserer 2. Kammer
einen mehr wirthschastlichen Charakter auszu¬
prägen , ist fromm gedacht ; die Kammern der
Partikularstaaten noch mehr ihres politischen
Charakters zu entkleiden , dürste für Fürst und
Volk kaum erwünscht erscheinen. Wie oft haben
wir in den Blättern gelesen , der Tag der Ein¬
führung der allgemeinen direkten Reichstags¬
wahlen sei der Geburtstag der Sozialdemokratie

! in ihrer heutigen Gestalt , und Bismarck würde
'

kein zweites Mal dieses Experiment wagen ,
denn sein vorgesehenes Korrektiv der Diäten -

lofigkcit der Reichstagsabgeordneten habe uns

^ keineswegs vor den Auswüchsen dieser Wahlen
j bewahrt ? Und nun bei uns in einer Zeit , die

uns die wenigsten Garantien für ihren Ausfall
bietet , direkte

'
Kammerwahlcu ; Männer unserer

Partei wollen diesen Schritt wagen . Wir warnen
davor ! Den Oppositionsparteien ist cs ein
leichtes , ihre Leute aus den Plan zu rufen .
Unerfüllbare Versprechungen , utopische Aussichten ,
wie die Sozialdemokratie sie eröffnet , verfehlen
nie ihre Wirkungen . Der Jesuitismus hat als
Einsatz stets den ultramontanen Bauer in der
Tasche . Und diesen , seinen Bauer , macht er niit
dem Märchen der Verfolgung der katholischen
Kirche dienstbar . Glaubt er für sich einen Vor -
thcil erhaschen zu können , spielt er ohne Ge¬
wissensbisse seinen Bauer aus , wenn auch seine
Versprechungen diesem entgegengesetzt gelautet
haben , wie seiner Zeit die versprochene Ab¬
lehnung des Septennats . Der Hexenküche der
Sozialdemokratie nicht zu gedenken. Der ehrlich
denkende liberale Mann , dem Staatserhaltung
in bester Form am Herzen liegt , der die gleiche
Bahnen verfolgende Regierung unterstützen will ,
weil nur in einem ruhig und besonnen iunk -
tionirendcn Staatsweseu das Volkswohl ge¬
deihen kann , wird nie und nimmermehr in solch
demagogischer Weise auf das Volk einzuwirken
suchen , er bleibt deshalb im Kampie mit der
Umsturzparl,ei, .zuweilen im Ngchchejl . Und des¬
halb müffcn die Auswüchse beschnitten oder im
Entstehen verhindert werden . Deshalb gehören
direkte Wahlen einer späteren , ruhigeren Zeit
Vorbehalten . Unsere Regierung aber verdient
den Dank des Volkes , die breiten Schichten
des liberalen Bürgerrhums stehen ihr zur Seite .

! Rastatt , 20 . Mai . Ein zweiter Iller
! Tag sindet am Sonntag den 29 . Mai d . I .
^ hier statt . Die Einladung zu demselben führt

zur Begründung dieser Feier an , einmal sei cs
> die Feier aus Anlaß des 25jährigen Garnisonircns

des Regiments in den Mauern Rastatts , so¬
dann jene des 40jährigen Bestehens desselben ,
nicht minder aber die Thatsache , daß im Jahre
1892 von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser dem Regiment die hohe Gnade zu Theil

JeuMelon . 8)

Eine Gewissensschuld.
Novelle von H. v. FranzcSka .

(Fortsetzung .)
Graf Arthur betonte das Wort aus solch '

schroffe Weise , daß die Gräfin um die kon¬
ventionellen Höflichkeitsformen zu wahren , er¬
widerte : „Nicht doch Arthur ! Erstens bin ich
in unserem Parke doch in jedem Winkel heimisch ;
es ist auch noch hell , und dann traf ich Pater
Aloys , der mich in freundlicher Weise ein Stück
begleitete ."

„Den Teufel auch, " brummte der Gras
wüthend , dann mit der Reitgerte seine hohen
Stiefel fuchtelnd , ries er zu Aloys gewandt :

„Herr Pater , Sie haben nach kaum drei¬
monatlicher Heimkehr , schon ganz selbstständig
gehandelt , und ich habe stets ein Auge zu¬
gedrückt , aber heute haben wir doch ein Wörtchen
zusammen zu sprechen."

„ Ich bitte darum , Gras Norden, " klang
kühl und scharf die Stimme des Geistlichen
und vermehrte hierdurch die sinnlose Wuth ,
worin sich Graf Arthur befand .

Bebend stand Edith daneben und wagte es
endlich , zu dem Gatten tretend , beschwichtigend
und mit bittendem Blicke ihre Hand auf seinen
Arm zu legen .

Mit rauher Geberdc schüttelte er die kleine
Hand ab und rief dann höhnisch lachend :

„Die Fürsprache der Gräfin nützt nicht das
Geringste ; warum haben Sie den Jörge , der
die Glocken läutet und Chorknabe ist, entlassen ?
Sein Vater ist mein Kutscher , eine alte , treue ,
ehrliche Seele , der mit bitteren Thräneu ge¬
klagt , daß Sie seinen Knaben erst hart gezüchtigt
und dann von seinem Amte gejagt haben ."

„Er verdiente es, " erwiderte kalt der Priester ,
„sein Vater geht nie zur Kirche und verweigerte
mir jede Ehrfurchtsbezeugung . Dazu ist der
Sohn fast so frech wie sein Vater und einen
solchen Menschen können wir nicht als Chor¬
knaben brauchen ."

„Lari sari !" schrie der Graf tief erbittert ,
„ich bin der Patronatsherr , und ich befehle ,
daß Jörge wieder

'
in sein Amt eingesetzt werde ;

punktum , Herr Pater ! und du , Edith , kommst
jetzt wohl gütigst mit mir !"

Fest blickte der Graf in der Gattin Auge ,
in welchem er Thränen entdeckte , während ihr
Körper heftig zuckte . Als das Paar verschwunden

wurde , den Namen eines berühmten deutschen
Fcldherrn und badischen Landessnrsten , des
Markgrafen Ludwig Wilhelm , führen zu dürfen .

Deutsches Reich .
Berlin , 2 ) . Mai . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " veröffentlicht ein Schreiben
Caprivi '

S vom 20 . Mai , bctr . die Berliner
Weltausstellung , worin cs heißt , die
finanzielle Sicherung derselben durch Private
und die Stadt 'Berlin sei noch nicht genügend
gewährleistet . Die Ausstellung würde den Export
nur fördern , wenn sie glückte, andernfalls aber
die Industrie schädigen. Die Weltausstellung
sei nur zu unternehmen , wenn der Ersatz der
Kosten möglichst gesichert werde .

Berlin , 20 . Mai . Ter Reichstagsabgeordnete
v . Klcist - Rctzow ist auf seinem Gute Kieckow
in Pommern gestorben . Er gehörte zu den
hervorragendsten der äußersten Rechten un¬
gehörigen Mitgliedern der konservativen Partei ,
für deren Ideen und Interessen er sein ganzes
Leben hindurch eine unermüdliche und auf¬
opfernde Tbätigkeit entfaltete . Trotz des hohen
Alters von 78 Jahren war er bis kurz vor
seiner letzten Erkrankung an der Lungenentzündung
noch eines der eifrigsten Mitglieder des Herren¬
hauses , dem er seit 1858 , und des Reichstages ,
dem er seit 1887 augehörtc . 1851 — 58 war er
Oberpräsident der Rheinprovinz .

* Die bayerische Abgeordneten¬
kammer genehmigte am Freitag den Militär -
Etat . Im Verlaufe der Debatte gab der Kriegs -
ministcr m Safferling die Erklärung ab , er
müsse an seinen früheren Aeußcrungen betreffs
der zu erwartenden Reichsmilitärstrafprozeß¬
ordnung fcsthalten . Weiter erklärte der Kriegs -
Minister , zur Verhütung von Soldatcnmißhand -
lungcn sei das Möglichste geschehen , was den
Gebrauch von Schußwaffen seitens der Wacht¬
posten anbelange , so ließen die hierüber jetzt
bestehenden Vorschriften kaum eine Gefährdung
des Publikums befürchten . - Selbstverständlich
gelten diese Aeußerungeu des Ministers nur
für die bayerische Armee .

Dänemark .
^ Am kommenden Donnerstag , den 26 . Mai ,

vollenden sich fünfzig Jahre , daß der eheliche
Bund zwischen dem jetzigen KönigChristianlX .
von Dänemark und Prinzessin Lou ise

war , schaute der Geistliche langsam aus , und
ein milderer Ausdruck belebte die kalten Züge .

„Arme Edith, " murmelte er , „über kurz
oder lang bricht doch sein Wahnsinn Wieder¬
aus , und dann steht sic hilf - und schutzlos ihm
gegenüber .

„ O wüßte dieses cngclsglciche Wesen , wie
gerne ich sie beschützen möchte ; mein ganzes
Leben könnte ich ihr in wahrster Hingebung
opfern . Seit jenem Augenblicke , wo sie bräut¬
lich geschmückt an den Altar trat , dann fast
leblos in meine Arme sank , seit damals habe
ich sie geliebt , ich habe gekämpft und gerungen
mit dieser Leidenschaft . In ferne Länder bin
ich gereist , um ihr Bild zu vergessen , doch
weder Land noch Meer trennten mich im Geiste
von ihr . .Heimgekehrt nach weiten Reisen , er¬
kenne ich abermals die Tiefe meiner Leiden¬
schaft , die ich nur mit eiserner Manncskraft
beherrschen kann . Arme Gräfin ! Welch ' hartes
Schicksal , an einen Wahnsinnigen gefesselt
zu sein ! "

Langsam wandte er sich gesenkten Hauptes
dem Schlosse zu , und leises Stöhnen zeigte den
schweren Seelenkampf , der sein Inneres seit
langen Jahren quälte .

(Fortsetzung folgt .)
i -



von Hessen - Kassel geschlossen wurde , und
zur festlichen Begebung dieses JubelrageS sind
in Kopenhagen schon seit Wochen die um¬
fassendsten Vorbereitungen im Gange . Zahl¬
reiche Fürstlichkeiten , die zur Stunde zum Theil
schon in Kopenhagen eingetroisen sind , werden
der goldenen Hochzeit des dänischen Königs¬
paares beiwohnen . Der Kaiser von Rußland
mit Familie , ausgenommen den kranken Groß¬
fürsten Georg , das griechische KvnigSpaar mit
seinen Kindern , der Herzog von Cumberland
und Familie , der Prinz und die Prinzessin
von Wales mit ihren Kindern , der Großherzog
und der Grügroßherzog von Luxemburg , der
Erzherzog Friedrich von Lesterreich im Auf¬
träge des Kaisers Franz Josef , der Prinz
Albert von Glücksdurg in Vertretung des
deutschen Kaisers u . s. w . — Dem Eheounde
des Königs Christian und der Königin kkouise
sind sechs Kinder entsprossen . Von den vier
noch lebenden ist Kronprinz Friedrich das
älteste , Georg ziert den Thron Griechenlands ,
Alexandra ist die Gemahlin des Prinzen von
Wales und Dagmar als Maria Feodorowna
die Gemahlin des Ezaren . - Die Mitglieder
beider Kammern werden überwiegend an der
großen Glückwunschcour bei den dänischen
Majestäten theiluebmen .

Frankreich .
In dem Dorfe Saint - Sulpiee (Creme )

ist der französische General de Saveaucoupet ,
83 Jahre alt , gestorben . Er ist hauptsächlich
bekannt dadurch , daß er bei der Ilebergabe von
Metz die Fahnen seiner Division verbrannte .
Im Jahre 1871 schied er aus dem Dienste aus .

England .
* In den politischen Kreisen Englands

wird die Auflösung des jetzigen Parlaments als
demnächst bevorstehend betrachtet . Die Wahl¬
bewegung zu den im kommenden Herbst vor¬
zunehmenden Neuwahlen zum Parlament würde
alsdann sehr rasch in Fluß kommen.

Amerika .
* Weite Strecken der nordamerikanischen

Union , speziell tue Mississippi - Niederungen ,
sind von großen Ueberschwemmungen heimgesucht
worden . Der hierdurch angerichtete materielle
Schaden ist kolossal , außerdem sind zahlreiche
Menschenleben zu Grunde gegangen .

T Sadischer Landtag.
Karlsruhe . 19 . Mai . Vizepräsident Freiherr

Franz v . Bad man eröffnen um 10 Uhr Vormittags
die 21 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer in
Anwesenheit von Geh . Oberfinanzrath Zittcl . Vom
Finanzministerium ging die Mittheilung ein , es sei für
diese Budgetveriode nicht mehr möglich , den Beschlich auf
Unterstützung der Karrenhaltung mit 100,000 -4/l durch¬
zuführen . Vier neue Petitionen wurden an die Petirions -
kommission gewiesen , welche deren Dringlichkeit prüfen
soll . Auf der Tagesordnung standen folgende Gegenstände :
1 . Berathung des Berichts der Budgetkommission über
die summarische Nachweisung über den Fortgang des
Eisenbahnbanes in dem Jahre 1890/91 und des hierfür
bestrittenen Aufwandes . Berichterstatter Freiherr v.
Röder beantragte Namens der Kommission , in Ucbcr -
einstimmung mit der Zweiten Kammer in. ras jetzige
Budget einen Ausgabekreditrest in. Höhe von. 4,968,976
zu genehmigen . Geh . Oberfinanzrath Zitie ! entschuldigte
die Ueberichreitung bei Eisenbahnwagen damit , daß durch
un.vermuthcte Bestellungen die Preise in die Höhe gingen
und an den Waggons 3 . Klasse eine Verbesserung an¬
gebracht wurde . Allerdings habe die Generaldircktion
einen Formfehler gemacht , weil sie beim Finanzministerium
keinen Antrag gestellt . Für den Hofwagen sei der Plan
noch nicht genehmigt . Der Kommissionsantrag wurde ge¬
nehmigt . 2 . Berarhung des Berichts der Budgetkommission
über das Budget der Eisenbahnbau - Verwaltung für
1891 . 92 . Berichterstatter Kommcrzienrath Sander be¬
antragte Namens der Kommission , dasselbe nach den Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer in Ausgabe mit 11,347,800
und in Einnahme mir 143,800 zu genehmigen . Bei
der Debatte hierüber frug Graf v . Hennin , wie cs mit
dem Bau der Sekundärbakn . am Kaistrstubl stehe , wo¬
rauf der Regicrungsvcrtreter erwiderte , die Unternehmer
hätten die Pläne bereits eingcreicht . Präsident vr .
Wieland befürwortete ebenfalls den baldigen Bau dieser
Bahn . Kommerzienrats , S a n d e r empfahl die Bewilligung
der ersten Rate für die Station Appenweier , zu deren
Entlastung man doch keine neue Bahn von Offenburg
nach Kehl bauen könne , womit auch der Regierungs¬
vertreter einverstanden war und bemerkte , die Regierung
werde vielleicht später bei dem Neubau Ersparnisse ein -

treten lassen , wenn die projektirte strategische Bahn nach

Hagenau den Bahnhof Appenweier entlaste . Kommerzicn -

rath Sander befürwortete in Uebereinstimmrnq mit
dem anderen Hause nicht nur die Linie Stahringen und
Lttdwigshafen/sond :rn auch die sofortige Wetterführung

nach Ucberlingen und Erbauung der Strecke Espasingen -
Slockach , welchen Wünschen sich auch Geheimer Rath
Haas anschloß . Die Vorlage wurde genehmigt und
sämmilicke Eisenbahn - Petitionen in diesem Betreff für
erledigt erklärt . 3 . Berathung des Berichts der Eisen¬
bahn - Kommission über die Bitten der Gemeinden Offen¬
burg , Ketil und Willstäkt wegen Erbauung einer direkte ::
Eisenbahn von Offenburg nach Kehl . Berichterstatter
Graf v. Hennin beantragte Namens der Kommission ,
bei Ausführung der strategischen Bahn solle nicht die
ganze Summe für die Station Appenweier verwendet
und für den Rest eine Verbindungsspur erstellt werden ,
welche von Offenburg ausgeht und bei Kork in die Haupt -
linie mündet , in diesem Sinne sollen die Petitionen der
Regierung zur Kenntnißnabme überwiesen werden . Ter
Regierungsvertrcter sprach sich aber ganz entschieden da¬
gegen ans , weil den großen Ausgaben für den Betrieb
nur eine Minimal - Einnabme entgegcnstünde , die Er¬
sparnisse an der Station Appenweier nur unbedeutend
sein könnten und die Reichsbahnvcrwaltung wohl keine
direkte Züge von Straßbnrg nach Offenburg abgehcn
lassen würde , jedenfalls aber nur ans unsere Kosten . Der
Kommissionsantrag wurde angenommen . 4 . Berathung
des Berichts der Petirionskommission über die Bitte des
Gcmeinderaths Schiltaäi , die giltthatstveiie Entschädigung
der durch die Gant des trüberen Eisenbahn - Unternehmers
Rößger in Schilrach Geschädigten betreffend . Bericht¬
erstatter Freiherr v . Rüdt machte die Mittheilnng , daß
Sckultacher Geschäftsleute dadurch etwa 19,000 ,F . ver¬
loren hätten , über eine ähnliche Petition sei das hohe
Haus zur Tagesordnung übergegangcn , die Kommission
stelle den gleichen . Antrag . Derselbe wurde bei der Ab¬
stimmung angenommen und die Sitzung geschloffen .

Karlsruhe , 19 , Mai . Vizepräsident v. Buol er -
öffnetc um 9 Uhr Vormittags die 80 . öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer in Anwesenheit von Finanz -
minister Ellstätter und Ministerialdirektor Scubert . Eine
Petition der Wittwe Anna Maria Breirhaupt von Buchen¬
berg wegen Rückeisatz von Gerichtssporteln ging an die
Petitionskommission wegen Prüfung der Dringlichkeit .
Präsident Lame ;, harte seinen Abgeordnetensitz einge¬
nommen . Der erste Gegenstand der Tagesordnung betraf
dis Berathung des Berichts der Budgetkommission über
das Budget der Eisenbahnschuldcn - Tiigungskasie für die
Jabrc 1892 93 . Tie Kommission beantragte den Vor¬
anschlag in Einnahmen und Ausgaben nir das Jahr 1892
mit 37,722,862 Mk . , Nir 1893 mit 33,434 889 Mk . zu
genehmigen . Berichterstatter Rbg . Fridcrich erläuterte
das Budget , in welchem 2 Millionen mehr Zuschuß auS
dem allgemeinen Staatshaushalt als bisher ausgenommen
sind , mahnle zur Vorsicht wegen Steigerung der Betriebs¬
kosten , allerdings müßten unsere Bahnen konkurrenzfähig
bleiben . Prüsioent Lamen hielt es angesichts der Höhe
unserer Eiienbahnschnld ( 334 Millionen Mark ! ebenfalls
für angezeigt , zur Vorsicht wegen Erbauung neuer Bahnen
zu mahnen , da trotz aller Sparsamkeit uns Zuschüsse es
bisher nicht möglich gewesen , jene Schuld zu mindern .
Um einen Einblick zu gewinnen , sollen die ausgeschiedcnen
Vermal tnngszweige wieder in das Budget eingefügt , das
Eisenbaknbau - Budget tolle „ außerordentlicher Etat " be¬
zeichnet und eine besondere Rubrik für Zuschüsse für
Staatsbahncn geschaffen werden . Finanzministcr Ell¬
stätter empfahl die Beherzigung dieser Mahnung . Be¬
denken hat er nicht wegen Hohe der Eiscnbalmschuld ,
sondern weil die Bahnen nicht mehr die Verzinsung auf -
bringen und cs fraglich sei , ob der Staat stets Zuschüsse
leisten könne . Er haöe auch schon die Aufnahme des ;
BahnbndzetS in das allgemeine Staatsbudget erwogen , !
glaube aber nicht , daß dadurch Ersparnisse erzielt werden , !
wie andere Staaten beweisen . Im letzten Jahre blieben ^

. die Einnahmen gegen den Voranschlag um 300,000 Mk .
zurück , gegen die Einnahmen von 1890 über 9 Millionen !
Mark . Die Schnldvcrmebrung betrug etwa 2 Millionen
Mark , allerdings ha : die nicht wiederkehreude Verstärkung
des Oberbaues der Linie Mannheim - Base ! dazu mil¬
gewirkt . Man solle deshalb vorsichtig wegen des Baues
neuer Bahnen sein . Damit schloß die Generaldebatte . Bei
der Spezialdiskussion rügte Abg . Wittum die mißlichen
Verhältnisse auf dem Pforzheimer Bahnhose , der räum¬
lich absolut nickt mehr genüge und weshalb der Betrieb
und die öffentliche Sicherheit gefährdet sei . Solche kämen
im ganzen Lande nickt mehr vor , beständen schon seit
1876 , alle Bittschriften , Vorstellungen und Versammlungen
hätten nichts genützt , er hoffe auch durch diese Mahnung
auf keine Abhilfe , wenn aber ein Unglück geschehe , solle
man den Finanzrninister und den Generaldirektor , nicht
Unrcrbeamte vor das Schwurgericht stellen . Das Ver¬
halten des Finanzministcrs habe den letzten Wahlen die
Signatur gegeben und dieser sei auch schuld , wenn
Pforzheim nächstens einen Sozialdemokraten in den
Landtag wähle . Finanzminifter Ellstätter erwiderte ,
Herr Wittum sei so schneidig aufgetreten wie noch kein
Sozialdemokrat ( Rüdr : Kann noch kommen ! ) , er habe
aber übertrieben , er könne die Pforzheimer Wünsche nicht
alle erfüllen , die Wahlen könnten ihn nicht zu etwas be¬
stimmen , vor Allem aber sollten die Pforzheimer selbst
darüber klar werden , was sie eigentlich wollen . Abg .
Gesell bestätigte ebenfalls den Mißstand ain Pforz¬
heimer Bahnhof und forderte die Verwendung der bereits
vom letzten Landtag bewilligten Mittel . Abg . Wittum
erwiderte nochmals , daß die nächsten Wahlen in Pforz¬
heim anders aussalleu , wenn nicht Abhilfe erfolge ; ihm
schloß sich auch dev Abg . Frank an . Abg ; Rüdt con -
statirte , daß die Nationalliberalcn für die nächsten Wahlen
Staatshilfc in Anspruch nedmen , trotzdem würden aber
die Sozialdemokraten siegen . Nach einigen persönlichen
Bemerkungen wurden die Ausgaben genehmigt . Beim
Titel „ Einnahme " bemerkte Abg . Wittmer , er babe
früher im Hause die ungeschickte Lage der Postgebäude
in Breiten und Gernsbach kritisirt . sei deshalb in der
„Karlsruher Zeitung " von der Postbehörde angegriffen
worden , ein « Entgegnung in diesem Blatte sei ihm ver¬
sagt worden , was er hier zur S -mache bringen wolle .

Abg . Kogler bestätigte die Richtigkeit betreffs des Post¬
gebäudes m Breiten und die darob herrschende Un¬
zufriedenheit , während Abg . v. Bodman behauptete , in
Gernsbach existire eine , solche nicht . Hierauf wurde auck >
die Einnahme genehmigt , worauf Minister Nokk tÄb
Ministerialrath Jagcmann am Rcgierungstische Platz
nahmen . Es folgte die Berathung des Kommissionsberichts
über den Gesetzentwurf wegen Besteuerung für allgemeine
kirchliche Bedürfnisse . Berichterstatter Avg . Fieser wies
daraus hin . daß man mit dem Gesetze der Trennung von
Staat und Kirche bedeutend näher komme , er freue sich

. aber , daß die Verbindung noch erhalten und sogar ge¬
stärkt wird . Nun erhalte die Kirche das Recht , ihre
Steuern selbst zu erheben . Die Staatsdotation werde
beibehalten und er hofft , daß auch die katholische Kirche
von der Besteuerung Gebrauch machen werde . Bei der
nun folgenden Generaldebatte erklärte Abg . Kögler , es
sei nicht im Interesse und des Ansehens der Kirche . pZ -.
ihr alljährlich außerordentliche staatliche Zuschüsse I -
leistet werden . Abg . Hug behauptete , die Aedürfnißftage
sei bei beiden Kirchen nachgewicsen , er babe die Ein¬
kommensteuer als ausschließliche Quelle für die allgemeine
Kirchensteuer gewünscht , schließlich sei eine Einigung auf

t lO ), der allgemeinen Staatsfteucr erfolgt , wobei man
noch Steuerbefreiungen in liberaler Weise gewährt habe ,

s Abg . Strübc wies auf die mißliche finanzielle Lage der
^evangelischen Kirche bin , eine Trennung derselben vom
s Staate wünschte er nicht . Abg . Wilckens dielt es nicht
j für richtig , daß auch die Grund - und Häuscrstcner -
i kapitalien zur Ortskircheiisteucr und allgemeinen Kirchen -
Istener herangezogen werden . Abg . Rüdt hielt diese
! Steuer für berechtigt , doch sei es Unrecht , daß man noch
, 2 Jahre Kirchensteuer bezahlen müsse , nachdem man ans
t der Kirche ausgetreten und er stellte einen Antrag ist
^ Aussicht . Dagegen sprach er sich mit aller Entschiedenheit
! für die Trennung von Staat und Kirche ans . Hierauf
! wurde die Debatte abgebrochen und die Sitzung geschloffen .

Karlsruhe , 20 . Mai . Vizepräsident v . Buol cr -
öffnete um 9 Uhr Vormittags die 81 . öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer in Anwesenheit von Staais -
rath Eiscnlohr und Ministerialrath v . Jagemann . Vor
Eintritt in die Tagesordnung erklärte der Abg . Klein -
Wsrtneim . daß er wegen dem bevorstehenden Zusammen¬
tritte des Landmirthschoftsrathes seinen Antrag , die
Farrenhaltung mit 50,000 zu dotircn , einstweilen
znrückzicbe . Aus der Tagesordnung stand die Fortsetzung
der Generaldebatte über die Kominission - berichte zu dem
Gesetzentwurf wegen Besteuerung für allgemeine kirchliche
Bedürfnisse . Abg . Kiefer erklärte sich für die Vorlage ,
weil man kein theologisches Proletariat wolle und kam
dann auf die Aufgaben zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie zu sprechen , man werde noch ganz andere
Dinge als das direkte Wahlrecht bewilligen müssen , ,vo -
bei er wieder eine kleine Auseinandersetzung mir dem
Abg , Wacker hatte . Die Abgg . Rau u . G . stellten darauf
den Antrag , bei tz. 25 die Regierungsvorlage wieder her¬
zustellen , damit die örtliche und die allgemeine Kirchen¬
steuer ans einem Zettel eingezogen würden . Abg . Schu¬
mann meinte , bei Zusammenlegung kleinerer Gemeinden
und einer rationellen Verwaltung des Kirchenvermögens
hatte man diese Steuer umgehen können , wenigstens hätte
man sich an die Einkommensteuer halte » sollen . Minister
Nokk bezeichnet «: diese Steuer als eine Nothwrndigkeit ,
durch freiwillige Gaben könne dem Bedürfnis ; nicht ab -
gehoisen werden , cs schließe aber auch die Qpferwilligkcil
nicht aus . Er werde seinerseits für den Kompromißantrag

' bei den Ministerien eintreten . Abg . Marbr vertheidigte
ebenfalls die Vorlage , er glaubt auch nicht , daß damit
ein demokratischer Geist in die katholische Kirche getragen
werde . Abg . Gönner war von der Steuer gerade nicht
entzückt , hielt sie aber für nothwendig , er halte die Zu¬
grundelegung des Einkommensteuersijstcms für richtiger ,
werde aber doch für den Kompromißantrag stimmen , nur
ist er mit der Beitreibung durch S .aatsorgane nickt ein¬
verstanden , dies solle von Kirchenrechnern erfolgen . Abg .
Dreher erklärte , nur deshalb dem Gesetze zuzustimmen ,
damit nicht behauptet werde , die Protestanten befriedigen
ihr kirchlichen Bedürfnisse aus Kosten der Andersgläubigen ,
die staatliche Einkommensteuer halte er aber für die
einzig richtige Grundlage . Minister Nokk erklärte , die
Freiburger Kurie habe allerdings erklärt , vorerst von
dem Gesetze keinen Gebrauch zu machen , aber freiwillig
den Antrag auf Erhöhung der Gehaltsskala der kath .
Geistlichen von 1600 und 2200 aus 1800 und 2400 -//l
gestellt mit der Forderung , dafür weitere 100,000
Staatsdotation einzustellen . Er märe auch für die Er¬
hebung durch den Kirchenrechner . Abg - Kl c i n - Werthcim
befürwortete die Vorlage wegen des Bedürfnisses in der
evangelischen Kirche ; Abg . Frank fand die Staats -
dotation viel sympathischer , doeb sei die Steuer ei»
dringendes Bedürfniz und er befürwortete deren Erhebung
durch die Staatsorgane . Abg . Kirchendauer erklärte
sich für die Vorlage , wandte sich gegen den Abg . Nndt ,
weicher sich über die „ Frommen " gestern lustig gemacht
und meinte , die Trennung von Staat und Kirche werde
erst im sozialistischen Volksitaat eintreten . Abg - Wacker

behauptete , dem Gesetze kühl gegenüber zu stehen , cs
werde sich fragen , wie die Sache sich gestalte .̂ -paim
wandte er sich gegen den Abg . Kiefer , der dem Abg .
Rüdt stets Lob spende und dadurch beweist , daß er für
kirchliche Dinge kein Gefühl habe . Minister Nokk be¬
merkte . es bestehe eine lieberem,tlmmung zwilchen Re¬

gierung und Kurie , che aber ein fester Stand erreicht ,
könne erster - für die kath . Kirche keine feste Gehalftkala
aufstcllen . Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde

abgelebtst und es folgte noch eine weiter - Diskussion .
Abg . DreeSbach bezeichnet «: die Steuer für keine neue ,
weil sie an Stelle der Staatsdotation trete . Nachdem
noch Abg . Rüdt dem Abg . Wacker erwidert , welcher
wiederum antwortete , sprachen noch die Abgg . Schu¬
mann , Muser und Kiefer , nach einem Schlußworte
des Berichterstatters wurde die Generaldebatte und daraus
die Sitzung geschlossen .
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^ Stkanntmachililg .
Den Vollzug des Gesetzes vom 29 . März 1899 , hier

die Vorzugs - und UnterpfandSreehte betr .
Nr . 2917 . Gemäß Ziff . I . Abs . 6 der Verordnung Gr . Justiz -

Ministeriums vom 9 . Juni 189 " , die Führung der Grund - und Pfand -
bücher betr . (Ges .- u . Verordn .-Bl . Nr . XX .) , wird hiemit das Gesetz
vom 28 . März 1888 , die Vorzugs - und Uuterpfandsrechte
betr. (Ges .- u . Verordn .-Bl - Nr. X ! I . ) , zur allgemeinen Kenntnisnahme
und Darnachachtung im AmtsvcrkündigungSblatte zum Abdruck gebracht
wie folgt :

^ Srster Abschnitt :
Vorzugs - und Unterpfandsrechte , welche nach Inkrafttreten dieses

Gesetzes entstehen.
Allgemeine Vorschriften .

8- 1 -
Vorzugsrechte auf Liegenschaften , sowie gesetzliche und richterliche

Unterpfandsrechte werden nur dadurch wirksam , daß sie auf bestimmte
inhaltlich des Grundbuchs dem Schuldner gehörige Liegenschaften und für
bestimmte , erforderlichenFalls zu veranschlagendeSummen eingetragen werden .

8 - 2 .
'

Unterpfandsrechte haben in keinem Falle einen früheren Rang als
voni Tage der dem 8- 1 dieses Gesetzes entsprechenden Eintragung .

Vorzugsrechte haben nur dann einen früheren Rang , wenn dieser
im Einträge bestimmt bezeichnet ist. Die bisher keiner Eintragung be¬
dürfenden Vorzugsrechte bewahren den ihnen zukommenden Rang dadurch ,
daß sie innerhalb 60 Tagen von ihrer Entstehung an in das Unter¬
pfandsbuch eingetragen werden .

Diese Frist wird bezüglich des Vorzugsrechts der Staatskasse für
Waldkulturkosten von dem Tage an gerechnet, an welchem gemäß 8- 90 a
Absatz 3 des Forstgesetzes ( in der Fassung des 8 - 49 des Gesetzes vom
25 . Februar 1879 , Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . X ! ! ! .) mit dem
Vollzug der Kulturen begonnen wird .

Der Gläubiger har bei der Eintragung den beanspruchten Rang
uachzuweisen .

8 - 3 .
Die Landrechtsätze 2103 k und 2111 a , sowie § . 1 Artikel 23

Absatz 7 des Gesetzes vom 21 . Mai 1886 ( Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt Nr . XXX ) bleiben unberührt .

« . Münvelpfandrecht .
8 - 4 .

Die Eintragung des Unterpfandsrechtes der Minderjährigen und
Mundlosen auf die Liegenschaften des Vormundes erfolgt nur aut Antrag
des für die Vormundschaft zuständigen Amtsgerichts . Vormund , Gegen -
vormund und Waisenrichter sind verpflichtet , dem Amtsgericht Anzeige zu
erstatten , wenn Veranlassung vorliegt , einen Eintrag nach den Be¬
stimmungen dieses Gesetzes zu erwirken .

Das Amtsgericht hat auch ohne erfolgte Anzeige bei jeder Vormund¬
schaft von Amtswegeu zu prüfin , ob und inwieweit ein Eintrag erforderlich ist.

8 - 5.
Nach Vernehmung des Vormundes , des Gegenvormundes , der Bei -

räthe und des Waisenrichters hat das Amtsgericht zu bestimmen , auf
welche Liegenschaften des Vormunds und für welchen Forderungsbetrag
die Eintragung zu bewirken ist- In beiden Richtungen ist die Eintragung
nur insoweit zu veranlassen , als dieses zur vollständigen Sicherung des
Mündels erforderlich erscheint.

8- 6.
Wenn nach Lage der Verhältnisse die Gefahr eines Verlustes aus¬

geschlossen ist oder der Vormund in anderer Weise zureichende Sicherheit
leistet , so kann von der Erwirkung einer Eintragung abgesehen werden .

8-
Bei Veränderung der Verhältnisse kann das Amtsgericht nach Ver¬

nehmung der in 8 - 5 genannten Personen das Unterpfandsrecht des
Mündels nachträglich Anträgen lassen oder auf weitere Liegenschaften
und für eine höhere Summe einen Eintrag erwirken .

8- 8 .
In gleicher Weise (8 - 7) kann auf Antrag des Vormundes ein

Eintrag , wenn er das erforderliche Maß übersteigt , hinsichtlich der ver¬
hafteten Liegenschaften oder hinsichtlich des Forderungsbetrags beschränkt
oder , wenn die Voraussetzungen des 8 - 6 vorliegen , gänzlich gestrichen werden .

Wird der Antrag abgelehnt , so steht dem Vormund nur die Be¬
schwerdeführung gemäß 8 - 24 des Rechtspolizeigesetzes zu.

Auf die Liegenschaften eines Vormundes , dessen Amt beendigt ist,
kann die Eintragung nur noch innerhalb eines Jahres erfolgen . Sofern
der Mündel bevormundet geblieben ist , kann die Eintragung nur von
dem zuständigen Amtsgericht , andernfalls aber von den ! gewesenen Mündel
oder von dessen Erben beantragt werden .

8- 10-
Findet nach Beendigung der Vormundschaft die Ausfolgung des

Mündelvermögens vor dem Amtsgericht statt , so ist dasselbe auch für
die Aufnahme der Urkunde über die hiebei ertheilte Bewilligung der
Löschung des Mündelpfandrechtseintrags zuständig .

Untcrpfanvsrecht der Ehefrauen .
8 . 11 -

Die Eintragung des gesetzlichen Unrerpfandsrechtes der Ehefrau
kann nur von der Ehefrau oder deren Erben und nur während der Ehe
und während eines Jahres nach Auflösung der Ebe beantragt werden .

Die Einwilligung des Ehemannes ist nicht erforderlich .

j Für eine entmündigte Ehefrau kann , wenn der Eheman « ihr Vor¬
mund ist , nur das für die Vormundschaft zuständige Amtsgericht die
Eintragung beantragen . Die §8 - 4 bis 8 finden entsprechende Anwendung .

Ist jedoch der Ehemann nicht der Vormund , so steht der Antrag
nur dem ernannten Vormund zu.

8 - 12-
Nur im Ehevertrage kann vereinbart werden , daß das Unterpfands¬

recht der Ehefrau wegen ihres Heirathsgutes und alles dessen , was ihr
aus dem Heirathsvertrag gebührt , ( Landrechtssatz 2135 Ziff . 2 lit . a)
ausschließlich auf Eine oder Einige der Liegenschaften des Ehemannes
und nur für einen bestimmten Theil jener Forderungen eingetragen werde .

Sind die Vertragsschließenden noch minderjährig , so findet Land¬
rechtssatz 1398 Anwendung .

Eine Vereinbarung , durch welche die Ehefrau ganz oder theilweise
darauf verzichtet , ihr gesetzliches llnterpfandsrecht wegen der im Land¬
rechtssatz 2135 Ziff . 2 lit . b und e bezeichnten Ansprüche eintragen zu
lassen , ist unwirksam .

8- 13-
Die Ehefrau kann mit Einwilligung des Mannes den Pfandstrich

bewilligen und den Eintrag hinsichtlich der Summe beschränken lassen.
Ist die Ehefrau entmündigt , so kann das für die Vormundschaft

zuständige Amtsgericht auf Antrag des Ehemannes den Eintrag streichen
oder beschränken lassen.

I» Bedungenes Pfandrecht .
8 - 14-

Bei Fertigung von Unterpfandsverschreibungen ist das persönliche
Erscheinen der Betheiligten oder ihrer Vertreter vor dem Amtsgericht
nicht erforderlich .

Zweiter Abschnitt :
Vorzugs - und Uuterpfandsrechte . welche vor dem Inkrafttreten dieses

Gesetzes entstanden sind.
8 - is .

Die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes begründeten , gesetzlichen
und richterlichen llnterrffaudsrechte , sowie das Vorzugsrecht des Land¬
rechtssatzes 2105 a werden hinsichtlicb der erst nach diesem Zeitpunkte
von dem Schuldner erworbenen Liegenschaften nur nach Maßgabe des
8- 1 wirksam .

8 . 16.
Auf die Erneuerungen der vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes

erfolgten Einträge nach Blaßgabe des Gesetzes vom 5 . Juni 186 «
bezw! vom 28 . Januar 1874 finden die Bestimmungen des §. 1 ent¬
sprechende Anwendung .

8- 1 " .
Vorzugs - und Uuterpfandsrechte , welche vor dem Inkrafttreten

dieses Gesetzes
'
entstanden , aber nicht auf bestimmte Liegenschaften und

für bestimmte Summen -eingetragen sind, müssen vor dem 1 . Januar 1894
auf bestimmte Liegenschaften und für bestimmte Summen eingetragen
werden » widrigenfalls sie ihre Wirksamkeit Dritten gegenüber verlieren .

Der bisherige Rang bleibt nur dann gewahrt , wenn er in diesem
Eintrag bestimmt angegeben ist.

Der Gläubiger hat bei Stellung des Antrags , soweit erforderlich ,
nachzuweisen , daß ihm der beanspruchte Rang gebühre und daß die von
ihm be,zeichneten Liegenschaften von seinem Vorzugs - oder Unterpfands¬
recht ergriffen worden sind.

Hinsichtlich des Unterpfandsrechts der Minderjährigen und Mund¬
losen finden die Bestimmungen der 88 - 4 bis 10 entsprechende Anwendung .
Auf die Liegenschaften eines Vormundes , dessen Amt vor Eintritt der
Wirksamkeit dieses Gesetzes sein Ende erreicht hat , kann ein solcher Ein¬
trag nach dem 30 . Juni 1891 nicht mehr erfolgen . Ebenso kann auf die

I Liegenschaften eines Ehemannes , wenn die- Ehe schon vor Eintritt der
Wirksamkeit dieses Gesetzes aufgelöst war , der Eintrag des eheweiblichen
Unterpfandsrechres nach dem 30 . Juni 1891 nicht mehr erfolgen .

Dritter Abschnitt :
Aufhebung und Aenderung von Gesetzen.

8- 18.
Die Landrechtssätze 2103 o , 2136 —45 , 2148 Ziff . 5 Abs . 2 , 2153 ,

die strafrechtlichen Bestimmungen der Landrechtsätze 2202 und 2203 und
8 . 6 des Rechtspolizeigesetzes vom 6 . Februar 1879 werden ausgehoben .

8 - 19.
Die Schlußworte des Landrechtssahes 2134 ,

„ vorbehaltlich der in dem folgenden Satze enthaltenen Ausnahmen "
werden aufgehoben .

Der . Landrcchtsatz 2135 wird dahin abgeändert :
Die Eintragung kann erst nach Entstehung des Unterpfandsrechtes

erfolgen , somit :'
. I . für die Minderjährigen und Mundlosen auf die Liegenschaften

des Vormundes wegen der aus seiner Verwaltung entstehenden
Forderungen von dem Tage der angenommenen Vormundschaft an ;

2 . für die Ehefrau auf das liegende Vermögen ihres Mannes
a . wegen ihres Heirathsgutes und alles dessen , was ihr aus

dem Heirathsvertrag gebührt , von dem Tage der geschloffenen
Ehe an :

b . wegen Ehesteuergeldern aus Erbschaften oder Schenkungen ,
die ihr während der Ehe zugefallen , von dem Tage an , da
die Erbschaften oder Schenkungen ihr anfallen :

c . für den Ersatz wegen Schulden , die sie mit ihrem Mann «
gemacht hat , und für die Wiedererstattung ihres veräußerten
Eigenthums von dem Tage an , da die Schuld entstanden
oder der Verkauf geschehen ist.



In Landrechtssatz 2194 werden die Worte des zweiten Satzes:
„ Der Frau , den Ehegatten , Vormündern , Minderjährigen

Mundlosen, Verwandten oder Freunden und dem Kronanwalt "
ersetzt durch die folgenden :

„den Zur Erwirkung eines Eintrags Berechtigten".Vierter Abschnitt :
Schlutzbestimmungen .

K. 20.
Dieses Gesetz tritt vom l . Juli 1890 an in Wirksamkeit.
Einträge , welche am 1 . Januar 1894 gemäß § . 17 Abs . 1 Satz 1

ihre Wirksamkeit gegen Dritte verloren haben , sind von Amtswegen
zu streichen.

8- 2l .
Unser Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts ist mit

dem Vollzüge beauftragt .
Gegeben zu Karlsruhe , den 29 . März 1890.

, . m . . IM .) Friedrich .
(gez .) Nokk. Auf L-einer Königlichen Hoheit höchsten Befehl :

(gez .) vr . Frhr . v . la Roche.
Durlach den 11 . Mai 1892.

Grotzhcrzoglichcs Amtsgericht :
_ Stricker ._

1892.
Stadtgemeinde DurLach.

Einladung zur Oras-Arlleigerung,
Stadtgemeinde Durlach und Almcndbesitzcr lassen an

uachbeuanntcu Tagen das Heu - und beziehungsweise das
Oehmdgras der unten näher bezeickneten Wresenstücke
Durlacher und Auer Gemarkung im Wege öffentlicher
Steigerung auf dem Platze selbst verkaufen :

Dienstag den 14 . Juni : i
Plattwiesen — hinter Aue — Mastwaidc — Gäus - !

Waide — Hnmmelwiesen — Apothekerstück — Reiherplatz :— Hintcrwicsen — Nlecstück — Plotterwiesen — Dreieck !
bei der Untermühle ; 50 Hektar . !

Mittwoch den 15 . Juni : !
Hubwicscn ( kurze Stücke , Tränkbühl , Heg - und Thor¬

wartswiesen ) — Zwingelwiesen — Rachtzvaide an der
Pfinz ; 00 Hektar .

Donnerstag den 16 . Juni :
Reuwiesen ; 40 Hektar .

Freitag den 17. Juni :
Zimmcrplatzwiesen — Rennichswiesen — Nachtwaide

am Entenkoy — Tagwaide ; 04 Hektar .
Samstag den 18. Juni .

Brüchleinswiesen — Wiesen beim Brunnenhaus und
an der Breitengasse ; 0 Hektar .

Montag den 26 . Juni :
Füllbruchwiesen (aus die Pfinz , Mittelstücke , Einhold -

wäldle ) ; 38 Hektar .
Dienstag den 21. Juni :

Füllbrnchwiesen ( Hasenbruch , Füllwiesen , Götzenstück,
Hafnerrainle ) ; 2? Hektar .

Mittwoch den 22 . Juni :
Am Elfmvrgenbruch — bei der Schleifmühle — bei

der ehemaligen tlandbaumschule — am Dornwäldle —
Spcckwiesen ; 40 Hektar .

Die Steigerung beginnt am 14 Juni Vormittags
8 Uhr » am 18 . Juni Nachmittags 2 Uhr und an den
übrigen Tagen Vormittags 7 Uhr .

Durlach den 23 . Mai 1892
Aer Gemeinderalh :

H . Steinmetz . Siegrist .

Kricgslcistungen für die bc- !
waffnete Macht im Frieden : !

7. Die Vertheilung der Unter¬
stützungen aus dem chur- -
psälzischen Waiscnfond in ^
Mannheim für das Jahr 1892.

Dnrlach , 20 . Mai 1892. !
Großh. Bezirksamt : !

Holtzmanm s
Kekannlmachrmg.
Nr. 5192 . Die Wittwe des ZieglersGottlieb Rühle , Juliane geb.Müller in Langensteinbach, hat

uni Einweisung in Lefitz und Ge¬
währ der Lerlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes nachgefucht . Diesem Gesuche
wird entsprochen , wenn nicht
binnen vier Wochen bei diesseitigem
Gerichte etwaige Einsprachen hier¬
gegen geltend gemacht werden.

Durlach , 13 . Mai 1891 .
Großh. Amtsgericht :

( gez.) Diez.
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
_ __ Frau !._

Grötzingen .
I . Litßknslhlkstsvtr -kißttMß .

Auf Antrag der Vertreter der
minderjährigen MagdaleneRuh -
laud und mit obervormundschaft¬
licher Genehmigung wird

Samstag , 28 . Mai 1882 ,
Nachmittags 2tj Uhr,

im Rathhause zu Grötzingcu das
zur Erbmasse der Christof Ru Ir¬
land Wittwe , Magdalene geb.
Ehrl er dort gehörige einstöckige
Wohnhaus Nr. 101 Plan 2 an der
Orrsstraßc mit Valkenkcllcr und
Stallung , neben Ludwig Müller,
Floßgraben und Jakob Heidt , tax.
1200 Mk. , össenrlich zu Eigenthum
versteigert , wobei der Zuschlag so¬
gleich erfolgt , wenn der Schätzungs¬
werth oder mehr geboten wird.

Durlach , 21 . Mai 1892.
Schultheis ,

Großh. Notar.

Trmwerein Tmlach .
Zu der am nächsten Donz^ xs -

tag , 26 . d . Mts . stattfindt . Den
Turn fahrt nach Rastatt über
Schloß Favorite , Ebersteinburg ,altes Schloß Baden , Merkur , L-chloß
Eberstcin ( Gernsbach Mittagessen)
wollen sich diejenigen Theilnehmer ,
welche sich noch nicht angemeldet
haben , bis Dienstag Abend um
9 Uhr in der Turnhalle beim Vor¬
stand melden. Abfahrt Morgens
3 Uhr 27 Min. per BahB̂ bis
Rastatt. Die Mitglieder werdM um
zahlreiche Bethciligung ersucht.
_ _ Der Vorsta nd.

Kinderwagen ,
brauchter , wird zü kaufen gesucht
_ Kelter stratze 38 .

bester möblirte ,Mt t , Md an solide Herren
sogleich oder auf 23 . Juli zu ver-
miethen bei

Aakok, Merk , Milchkuranstalt.
eine freundliche, be-

, stehend aus 2 bis
3 Zimmern , Küche , Speicher und
Keller , ist aus 23 . Juli zu ver-
miethen. Ferner ist ein schön möb-
lirres Zimmer sogleich oder auf
1 . Juni zu vcrmietheu. Auch ist eine
Scheuer Zu vcrmicthen

.Herrenstratze 23 .

Tagesordnung
"

für die I
Sitzung des Wezirksraty ^

am
Mittwoch den 25 . d . M . , Z

Vormittags 9 Uhr.
Verhandlung und Entscheidungüber :

!. Berwaltungsrechtsstreitigkeiten :
Keine.

II . Verwaltungssachen :
a . öffentliche :

1 . das Gesuch des Johann Wil¬
helm Zachmann , Landwirth von
Wilferdingen , um Genehmigung
zur THeilung von Liegenschaften
unter dem gesetzlichen Maß ;

2 . das Gesuch der Stadt Durlach
um Abänderung der Genehmi-
gungsbedingungcn zur Wieder¬
herstellung . und Benützung der
Drerstellsalleuschleuße;

b . geheime :
3 . die Vertheilung der Unter¬

stützungen aus dem Karl Borro-
mäus - Hospitalfond in Mann¬
heim ;

4 . das dienstliche Verhalten eines
Gemeindebcamten;

5 . die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe :

6 . die Aufstellung von Sachver¬
ständigen zur Abschätzung von

Wcrgßausen .
Fahrniß - Versteigerung .

Im Vollstreckungswcge werden
Mittwoch den 25 . Mai ,

Vormittags 9 Uhr,
im Wirthshaus zum Bären
in Verghausen folgende Fahrnisse
gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich versteigert, als :

Ein großer Vorrath Eis im Eis¬
keller, 1 Filtrrrapparat , 1 Kühl¬
apparat, 1 Maischbütte,i2Gähr-
bütten , 30 große und 250 kleine
Bierfässer, 8 Weinfässer, 3 Pres¬
sionen , 1 Spundenapparat,
1 Pichapparat , 8 Eisschwimmer,
:a . 200 Kilo Hopfen, 250 Kilo
Reis, 300 Kilo Malz, 4 Kübel
Pech , 1 - Kiste Lichter , eine
Parthie Kisten mit Flaschen,
2 Eisfahrcr , 18 Wirthstische,
60 Stühle , 1 amerikanisches
Billard, l Kastenwagen, 1 Leiter¬
wagen, l Handkarren , 1 Schieb¬
karren, 1 Schrotmühle , i Wind¬
mühle , eine Parthie Stein¬
platten , 2 eiserne Schienen
und sonst Verschiedenes .

Durlach , 18. Mai 1892.
Der Vollstreckungsbeamte:

Plesch ,
Gerichtsvollzieher,

Unterzeichnete empfiehlt sich im
Nähen und Ausbessern .

Achtungsvoll
Frau Anton , Psiasterweg 11.
Ein modlirks Amum

ist aus 1 . Juni zu vcrmietheu. Zu
erfragen bei der Expedition d . Bl.

ein möblirtes , ist
sogleich zu ^ vcr-

miethen Hauptstraße 26 , 3 . Lit.
Maschinenftroh,

ca. 20 Zentner, verkauft
Adam Walschburger in Aue.

Einige solide junge -Leute
können Kost und Wohnung erhalten
_ Lammstr atze 33 .

ca . 1 . Morgen , in
7 der Nähe der Stadt ,

wird zu kaufen gesucht von
Grrrst Kauck .

7009—8000 Mark
werden zu 5 Prozent von einem
pünktlichen Zinszahler zu leihen
gesucht. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes ._ ,

Ein Arbeiter kann Kost und
Wohnung haben bei
_ Frau Seitz , Lammstr . 40.-

Eine Wohnung mit 1 Zimmer ,
Küche (beide neu verrohrt) , Keller
und Speicher ist auf 23 . Juli zu
vcrmietheu bei

Bäcker Chr . L>eid Wtb .

Zwei Wohnungen von je
2 großen Zimmern sammt Zugehör
sind auf 23 . Juli zu vermicthen

Auc , Haus Nr. 117.
^ ^ 3 Viertel beim Neu-

bau a . d . Grötzinger
Straße, sind zu verkaufen. Näheres

Pffasterwcg 8, 2 . St

Danksagung .
sDurlach. j Freunden

und Bekannten, sowie der
lieben Nackbarschaft für
die liebevolle Theilnahme

und schönen Blumenspenden,
hauptsächlich dem Herrn Dekan
Bechtel für die trostreiche Grab¬
rede beim Hinscheiden unseres
lieben, unvergeßlichen Kindes

sprechen wir hiermit den herz¬
lichsten Dank aus.

Durlach , 23 . Mai 1892.
Die tieftrauernde Familie:

I . Goldschmidt. Wagner.

SteoaHl-n. Dru«5 " pd Verlag vsn A . Dups. DurlaH.
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